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Erkennen Sie kleine Anzeichen!

Der Rüde Jeffrey nagt seit einigen Tagen an 
seiner Rute. Offensichtlich wird er von einem 
lästigen Juckreiz geplagt. Der Tierarzt stellt 
fest, dass seine Analbeutel verstopft sind – 
ein Problem, das unter allen Hunderassen 
verbreitet ist, besonders kleinere Hunde 
und übergewichtige Katzen sind anfällig. Der 
Juckreiz kann so ausstrahlen, dass ebenfalls 
das Knabbern an Hinterbeinen und Flanken 
zu Indikatoren für die Drüsen-Verstopfung 
zählt.

Auch das Rutschen mit dem Hinterteil über 
den Boden („Schlittenfahren“) ist ein Hin-
weis. Wir Menschen können nur die Nase 
rümpfen, wenn wir das bräunliche, fettige 
Sekret riechen, das beim Kotabsatz von dem 

Kotstrang aus dem Beutel herausgedrückt 
wird und die „Hinterlassenschaft“ wie einen 
Film überzieht. Rüde Jeffrey findet den Duft 
äußerst interessant, ist er doch die Visiten-
karte eines jeden Hundes. Die Analbeutel 
liegen links und rechts des Afters und sind in 
dessen Schließmuskulatur eingebettet.

Die stecknadelkopfgroßen Öffnungen ihrer 
Ausführungsgänge münden in vier Uhr- und 
acht Uhr-Stellung in die Afterrosette. Eine 
Verstopfung liegt schnell vor, Sandkörner 
können schon die Ursache sein. Auch wenn 
der Kot zu hart ist, können die Ausführungs-
gänge zuschwellen, da sie zu stark gereizt 
werden. Nicht behandelt, kann es zu äußerst 
schmerzhaften Entzündungen bis hin zum 
Abszess kommen.

Auch Fistelbildungen sind möglich. Dann 
wird eine lange Therapie nötig. Aus diesem 
Grund gilt auch hier: Früh erkannt, ist halb 
geheilt. Obwohl eine Analbeutel-Verstop-
fung auch große Rassen treffen kann, ist das 
Risiko bei kleineren Hunden höher. Deshalb 
ist es ratsam, die Analbeutel vom Tierarzt 
in regelmäßigen Abständen kontrollieren zu 
lassen. Neigt Ihr Hund zu verstopften Anal-
drüsen, schmerzhaften Entzündungen oder 
Abszessbildungen? Lassen Sie sich unbedingt 
in Ihrer Praxis/Klinik beraten.

Verstopfung der Analbeutel
Oktober 2023
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„Meiner hat ständig 
Hunger“, scherzt 
ein Hundehalter. 
Bei manchen Hun-
den kann das nur 
eine Marotte sein. 
Aber: Sollte tat-
sächlich ein Hund 
durchweg hungrig 
erscheinen, bei 
gleichzeitigem Ab-
magern, könnte 
hier eine Schwäche 
der Bauchspeichel-
drüse (Pankreas) 
zugrunde liegen.

Durchfall, Blähungen und auffälliges Ma-
genknurren sind weitere Hinweise. Eine 
Schwäche der Bauchspeicheldrüse kann 
wiederum eine Appetitlosigkeit und Erbre-
chen verursachen. Der Tierarzt kann mithilfe 
von Blutuntersuchung, Röntgen und/oder 
Ultraschall abklären, ob tatsächlich eine er-
krankte Bauchspeicheldrüse die Ursache ist. 
Nicht übertrieben ist die Beachtung solcher 
Symptome, denn eine Schwäche der Pankre-
as bleibt oftmals unbemerkt. Erst, wenn das 
Organ allzu stark angegriffen ist, treten deut-
lichere Zeichen auf.

Zu wenig Verdauungsenzyme

Bei einer so genannten exokrinen Pankreas-
insuffizienz (EPI) produziert die Bauchspei-
cheldrüse zu wenig Verdauungsenzyme. Im 
so genannten Pankreassaft, den die Drüse in 
den Dünndarm abgibt, befinden sich die nö-

tigen Enzyme, die Nährstoffe (Fette, Eiweiße 
und Kohlenhydrate) des Futters im Körper 
aufspalten können. Erst dann können die 
Nährstoffe in den Blutkreislauf gelangen und 
dem Körper energetisch nutzen. Auch ein 
Vitaminmangel ist vorprogrammiert, betref-
fend fettlöslicher Vitamine (A, D, E, K) und 
B12 (Cobalamin). 

Wenn nicht genügend Enzyme produziert 
werden, geraten folglich das Verdauungs-
system und die Versorgung des Körpers mit 
wichtigen Nährstoffen aus dem Gleichge-
wicht. Es entsteht eine Mangelernährung. So 
kann es zu schuppender Haut und stumpfem 
Fell kommen. Es gibt eine angeborene Form 
der Bauchspeicheldrüsen-Schwäche. Für 
diese Form der Bauchspeicheldrüsenschwä-
che helfen z.B. Enzympräparate.

Problem „Blutzuckerspiegel“

Beim hormonproduzierenden Teil der Drüse 
(Langerhanssche Inseln) spricht der Tierarzt 
von endokrinem Pankreas. Hier entstehen 
die Blutzuckerspiegel regulierenden Hor-
mone Insulin und Glucagon. Hier entsteht 
ein Ungleichgewicht, wenn der Hund eine 
Bauchspeicheldrüsenschwäche aufgrund ei-
ner chronischen Entzündung hat. 

Je nach Diagnose und bei Früherkennung 
kann der Tierarzt helfen und entscheidet, 
welche Maßnahmen nötig sind: Insulin-Be-
handlung, Behandlung einer möglichen bak-
teriellen Überwucherung des Dünndarms, 
Festlegung einer neuen Fütterungsart.

Hunger bei Gewichtsverlust? 
Überprüfung notwendig! 
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Buchtipp des Monats

Das gegenseitige Vertrauen zwischen Mensch 
und Hund wächst stetig. Der Hund ist jeder-
zeit ansprechbar und folgt seinem Menschen 
gern: Ist es ein Wunsch? Ein Traum? Oder kann 
es real umsetzbar sein? Hundexpertin Anne 
Krüger-Degener würde diese Frage eindeutig 
mit Ja beantworten. 

In ihrem Buch lüftet sie das Geheimnis guter 
Kommunikation zwischen Mensch und Hund. 

Denn: Zwischen Mensch und Hund gibt es im-
mer wieder Missverständnisse, weil die Signa-
le, die der jeweils andere sendet, nicht gese-
hen, nicht verstanden oder falsch interpretiert 
werden. Die Autorin Anne Krüger-Degener 
zeigt, wie Kommunikation gelingt. 

Praxisnah und mit vielen Beispielen erklärt  sie 
typisches Hundeverhalten und wie man nach 
der so genannten HarmonieLogie®-Methode 
Beobachtung, Körpersprache und Einfüh-
lungsvermögen einsetzt, um Hunde lesen und 
lenken zu können. Lesenswert! 

Vertrauen

Wenn Hunde uns vertrauen
        Anne Krüger-Degener

EAN: 978-3-440-17112-7 
Verlag: www.kosmos.de
Preis: 25,00 €

Also Katzen sind ja speziell, sagt man. Ich fin-
de, dass wir ganz normal reagieren, nur sind 
Zweibeiner nicht immer in der Lage, das al-
les gut zu interpretieren. Wir sind eben Frei-
geister und nichts für Helikopter-Leute oder 
Kontrolllettis. Ein Beispiel? Gerne! Wir ha-
ben einen Feriengast. Naja, mein Frauchen 
hat diesen Gast und ich soll nett zu ihm sein. 

„Elvis! Streng dich an. Sei freundlich!“, hatte  
ich Frauchen noch so im Ohr, als ich von der 
Fensterbank aus dem Hundekopf einen or-
dentlichen Hieb mit meiner Pfote versetzte.
Zack! Nunja, man muss ja direkt eindeutige 
Grenzen setzen. 

Seit zwei Tagen kontrolliert und bespitzelt 
mich jetzt Frauchen, dass ich auch ja freund-
lich zu diesem schlappohrigen Eindringling 
bin. Wenn ich brav neben ihm sitze, gibt‘s ein 
Lecker. Jaaa, das mache ich dann auch. Kaum 
lächelt Frauchen sanft und zufrieden, haue 
ich dem schüchternen Doggy prompt eins 
auf die Rübe.... langsam fängt es an, mir Spaß 
zu machen, könnte mein Sport werden ;-)...
Aber schließlich weiß das die Dame mit ihren 
Helikopter-Fähigkeiten zu verhindern. Sie hat 
ja die Augen überall...   Euer Elvis 

Helikopter-Dame

Kater Elvis erzählt
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Speziell bei Meerschweinchen gibt es einige 
Erreger, die beim Tier Erkrankungen hervor-
rufen und gleichzeitig für den Menschen an-
steckend sind (Zoonosen). Dazu gehört die 
Trichophytie. Hierbei handelt es sich um eine 
Pilzerkrankung, die bei dem Meerschwein-
chen schütteres Fell und Haarausfall hervor-
ruft. Juckreiz und Pusteln sind selten, aber 
möglich.

Sowohl beim Meerschweinchen als auch 
beim Menschen ist die Erkrankung gut be-
handelbar. Der Fadenpilz verursacht die Hau-
terkrankung. Die Infektion erfolgt über das 
Heu oder über Artgenossen, die den Haut-
pilz beherbergen, ohne dabei selbst zu er-
kranken. Häufig ist es der Fall, dass die Tiere 
bereits latent infiziert sind.

Zum Beispiel eine Schwächung des Immun-
systems oder schlechte Haltungsbedingun-

gen führen dann zum Ausbruch der Sympto-
matik. Deshalb ist es wichtig, einen stabilen 
Gesundheitszustand zu erhalten. Dazu gehö-
ren nicht nur regelmäßige Vorsorge (Kotun-
tersuchung, Wurmbefall) und tierärztliche 
Untersuchung, sondern auch die artgerech-
te Haltung zu zweit oder in Gruppen sowie 
der liebevolle Umgang mit den Tieren und 
eine vollwertige Ernährung mit Frischfutter.

Früherkennung und Vorsorge

Zur Vorsorge streicheln Sie Ihre Meer-
schweinchen regelmäßig und werfen dabei 
einen Blick auf die Beschaffenheit des Fells. 
Haarausfall oder Haarbruch können erste 
Anzeichen für einen Hautpilz sein. Dann ist 
eine möglichst frühe tierärztliche Untersu-
chung ratsam. Auch zur artgerechten Hal-
tung gibt Ihnen Ihr Praxis-/Klinikteam gerne 
Auskunft.
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Gut behandelbar,
 aber ansteckend
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